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&ïïtvhi
93 ont Barometer bel ©ommerl 1891

tu,rï) gejuitgen:
Sft bet Barometer nieber,
BJader flrömt bet tRegen tDteber ;

3ft ber Barometer mittet,
Bögt el bemtodj jeben Sittel;
3ft ber Barometer tjodjr
Stegnen tgut el immer nod)!

Hebertiftet. grau (ju itjrern aul bem

^'ctljaufe heimteljrenben ©atten): „©uftab, tjatt
b°<h, bitte, bie Utjr an, bal fortroä^renbe Sid*
taft ftört mid) im Schlaf."

(3tm anbern Btorgen.) grau: „©uftab,
toann bift bu eigentlich nad) §aufe gefommen?"

Bîann: „3mifd)en 11 unb 12 îtljr, cl mar
no$ nicht fehr fpät."

Srau: „@i, bu ©cgtautopf, mittft bu mal
l%n, mie [pgt bie Uhr ift, bie fteht ja auf brei !"

^ijiglüifter Bergteich, ©in Sorf»
ld)u(Iet)rer motlte fich feinen ©djütern bei ber

"tôtung bel ©teicgnifjel bom guten Ritten
01â ihïen Birten barftelten, unb fragte baher:

E
"®enn 3h*. meine lieben Sinber, alte tteine

tod)afe müret, mal märe id) bann mögt?"
©(guter : „@in groge! ©d)af!"

r., '^Qnibatifdje 3Intmort. ©in neufee*
ûnbifcher Häuptling mürbe gefragt: mie ihm

0le ©uropäer gefielen?
»©ehr gut," fagte er, „i<h habe fdjon jmei

Segeffen."

t.f,®enn man baju tommen lann. @rj=
!<hof Btetdjer! bon Sötn befugte einmal eine
mfldjute unb prüfte ein Btäbdjen über bie

(4 '.Sen ©acramente: „3ft bie girmung jur
"gleit nothmenbig?"

ben antmortete bal Bläbdjen genau nad)
1 Satedjilmul, „aber menn man baju torn*
n «mn, muff man bie ©etegentjeit ergreifen."

ho* -
U

• ^ 9ut geantroortet", berfe^te ber
Jvmürbigfte £err, unb ging bie anbern ©acta»

bor" ,burdj bil jur ©he. 3ufätlig fragte er
fct.

1 balfetbe Btäbdjen: „Bun, Steine, ift bie

mr.®etig!eit nothmenbig?"

toen n"' ertön*e f^neü bie 3tntmort, „aber
u man baju tommeu tann, mug man bie
^entjeit ergreifen."

gtotfiwiL

gaule 3tu!rebe. ©in §err bemertt beim

ÜHonbfchein einen Sieb, ber auf einer Seiter in'l
$au§ fteigen miß.

„B3a! machen ©ie benn ba oben? SCßotten.

©ie moht augenblicEtich 'runter fommen!"
Sieb: „$ft! ©tören ©ie mich nidjt! 3d)

bin monbfüdjtig!"

Bergegticgfcit. 3Iuf einer ©ifenbahn*
ftation bel ©cgmabentanbe! ïjatte ber portier
bergeffen, im Bßartefaat abjurufen; el fiel ihm
aber nachträglich noch ein, unb er ftürjte jurüd
mit ben SBorten: „3fd)t noch 3emanb ba nad)
Bîemmingen, Sempten ©rab ifcht ber 3ug 'naul. "

Srudfeljlerteufel. Ser©renabierBlütter
mürbe in biefem ©efecgt burd) einen Bianjen»
ftidh bermunbet.

Sr if tige 3tntmort. ©aft: „Bur fdjnett
etmal ju effen, tperr SDirttj! 3dj ha&e junger
mie ein Bfetb!"

2ßirth : „Bitte, £)eu ober fpafer?"
31 n f i dj 11 f a dj e. Pfarrer (jurn ©efangenen

im ©efängnig): „Bîein ©oljn, Su haft ein

fdjledjte! .panbmerf ergriffen, bal ©testen fûtjrt
auf teinen grünen 3meig."

©efangener: „Sa! !panbtoer£ ift noch ttidht
ba! fdjtechtefie, £)err Pfarrer, menn man mid)
nur hätte madjen taffen!"

Sreffenb. 3emanb hatte in ein gremben*
buch gefcgrieben: „3<h liebe bei allen Singen
ben Sern."

©in 3tnberer fdjrieb barunter: „Btit bem ift
gut Sirfdjen effen!"

Seictjter ju behatten. Semanb bettagt
fidj, baß C>err ^t- bie ihm geliehenen Bücher

nid)t mehr jurüderftatte.
„Sa! foßte mich niét munbetn," ermieberte

ein 3lnberer; „e! ift biet leidjter bie Bücher ju
behatten, all bal, mal brinn ift."

3t u t u n f t. Bater : „ SBann marft Su bal
legte 3Jtat im 2öirth§hau§?"

©ogn: „316er Bater, ich mar überhaupt noch

nidjt ba! legte Blat in bem 3Birth!haul!"

Bünbige Stultunft. 3t.: „32ßie geht
e! Sham1?" „Sante gut!" 3t. : Unb mal
macht Shr ©oh«?" 53.: „©djutben."

Allerlei

Vom Barometer des Sommers 1891
b"rd gesungen:

Ist der Barometer nieder.
Wacker strömt der Regen wieder;
Ist der Barometer Mittel,
Näßt es dennoch jeden Kittel;
Ist der Barometer hoch.
Regnen thut es immer noch!

Ueberlistet. Frau (zu ihrem aus dem
âerhause heimkehrenden Gatten): „Gustav, halt
s^ch. bitte, die Uhr an, das fortwährende Tick-

stört mich im Schlaf."
(Am andern Morgen.) Frau: „Gustav,

^ann bist du eigentlich nach Hause gekommen?"
Mann: „Zwischen 1l und 12 Uhr, es war

"°ch nicht sehr spät."
Frau: „Ei, du Schlaukopf, willst du mal

sehen, wie spät die Uhr ist, die steht ja auf drei!"

5. Mißglitckter Vergleich. Ein Dorf-
Ichullehrer wollte sich seinen Schälern bei der
Erklärung des Gleichnisses vom guten Hirten
"'s ihren Hirten darstellen, und fragte daher:

^ »Wenn Ihr, meine lieben Kinder, alle kleine
Schafe wäret, was wäre ich dann wohl?"

Schäler: „Ein großes Schaf!"

Kanibalische Antwort. Ein neusee-
andischxr Häuptling wurde gefragt: wie ihm

°'e Europäer gefielen?
»Sehr gut," sagte er, „ich habe schon zwei

Hessen."

l.. Wenn man dazu kommen kann. Erz-
Ichof Melchers von Köln besuchte einmal eine
orfschule und prüfte ein Mädchen über die

à Wm Sacramente: „Ist die Firmung zur
^"lgkeit nothwendig?"
den "?"n", antwortete das Mädchen genau nach

r Katechismus, „aber wenn man dazu kom-
" kann, muß man die Gelegenheit ergreifen."

hock"- Wst gut geantwortet", versetzte der
Hwärdigste Herr, und ging die andern Sacra-

dà durch bis zur Ehe. Zufällig fragte er
" dasselbe Mädchen: „Nun, Kleine, ist die
âur Seligkeit nothwendig?"

k "Aein", ertönte schnell die Antwort, „aber
g,

u man dazu kommen kann, muß man die
îgenheit ergreifen."

Kurzweil.

Faule Ausrede. Ein Herr bemerkt beim

Mondschein einen Dieb, der auf einer Leiter in's
Haus steigen will.

„Was machen Sie denn da oben? Wollew
Sie wohl augenblicklich 'runter kommen!"

Dieb: „Pst! Stören Sie mich nicht! Ich
bin mondsüchtig!"

Vergeßlichkeit. Auf einer Eisenbahnstation

des Schwabenlandes hatte der Portier
vergessen, im Wartesaal abzurufen; es fiel ihm
aber nachträglich noch ein, und er stürzte zurück
mit den Worten: „Jscht noch Jemand da nach

Memmingen, Kempten Grad ischt der Zug 'naus. "

Druckfehlerteufel. Der Grenadier Müller
wurde in diesem Gefecht durch einen Wanzenstich

verwundet.

Triftige Antwort. Gast: „Nur schnell
etwas zu essen, Herr Wirth! Ich habe Hunger
wie ein Pferd!"

Wirth: „Bitte, Heu oder Hafer?"

Ansichtssache. Pfarrer (zum Gefangenen
im Gefängniß): „Mein Sohn, Du hast ein
schlechtes Handwerk ergriffen, das Stehlen führt
auf keinen grünen Zweig."

Gefangener: „Das Handwerk ist noch nicht
das schlechteste, Herr Pfarrer, wenn man mich

nur hätte machen lasten!"

Treffend. Jemand hatte in ein Fremdenbuch

geschrieben: „Ich liebe bei allen Dingen
den Kern."

Ein Anderer schrieb darunter: „Mit demist
gut Kirschen essen!"

Leichter zu behalten. Jemand beklagt
sich, daß Herr N. die ihm geliehenen Bücher
nicht mehr zurückerstatte.

„Das sollte mich nicht wundern," erwiederte
ein Anderer; „es ist viel leichter die Bücher zu
behalten, als das, was drinn ist."

Auskunft. Vater: „Wann warst Du daS

letzte Mal im Wirthshaus?"
Sohn: „Aber Vater, ich war überhaupt noch

nicht das letzte Mal in dem Wirthshaus!"

Bündige Auskunft. A.: „Wie geht
es Ihnen?" B. : „Danke gut! " A. : Und was
macht Ihr Sohn?" B.: „Schulden."
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